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Beteiligungs-
bericht
Siedlungsentwicklung im 
Perlacher Forst 

www.bundesimmobilien.de



Liebe Mieterinnen und Mieter,  
liebe Leserinnen und Leser, 
 
die Entwicklung der Siedlung am Perlacher Forst schreitet weiter voran. Mit diesem Bericht möchten 
wir Ihnen einen Überblick über alle bisherigen Beteiligungs- und Kommunikationsmaßnahmen rund 
um die Siedlungsentwicklung geben.

Viele von Ihnen haben sich in den vergangenen Monaten und Jahren aktiv eingebracht – durch  
Fragen, Anregungen, Ideen und Hinweise, die die Planungen auf wertvolle Weise ergänzt haben.  
Dafür bedanken wir uns herzlich!

Bereits lange vor der gesetzlich vorgeschriebenen Beteiligung im Rahmen des Bebauungsplan- 
verfahrens gab es zahlreiche informelle Gespräche, Veranstaltungen und Formate. In diesen konnten 
wir gemeinsam – in ganz unterschiedlichen Konstellationen – darüber sprechen, wie sich die Siedlung 
weiterentwickeln kann.

Dieser Bericht dokumentiert die bisherigen Schritte und soll transparent machen, wie vielfältig und 
intensiv die Beteiligung bereits war – und wie bedeutsam Ihre Beiträge für den gesamten Prozess sind.

Wir laden Sie herzlich ein, einen Blick hineinzuwerfen!

Mit freundlichen Grüßen 
Ihre BImA-Direktion München
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Das Bebauungsplanverfahren
Ziel eines Bebauungsplanverfahrens ist die Entwicklung eines Bebauungsplans. Dieser legt den Umfang, die Nutzung  
sowie einzelne Gestaltungselemente einer geplanten Bebauung fest. Dazu gehört z. B. die Anzahl der Wohnungen, die 
Nutzung von Verkehrsfl ächen oder Aspekte des Umweltschutzes. 

Entwicklungskonzept der Siedlung am Perlacher Forst

Ablauf des Bebauungsplanverfahren

Landeshauptstadt München Referat für Stadtplanung und Bauordnung I Hauptabteilung II - Stadtplanung

Ablauf Bebauungsplanverfahren

Aufstellungsbeschluss
vom 12.06.2024 ggf. Satzungsbeschluss

Förmliche Beteiligung der 
Öffentlichkeit gem. 

§ 3 Abs. 2 BauGB

Anlass

Grundlagenermittlung

Machbarkeitsstudie

Frühzeitige Beteiligung 
der Behörden

§ 4 Abs. 1 BauGB

Ausarbeitung  
Bebauungsplanentwurf

Förmliche Beteiligung der 
Behörden

(§ 4 Abs. 2 BauGB)

Ausarbeitung / 
Überarbeitung

Auswertung / Abwägung

Frühzeitige Beteiligung der 
Öffentlichkeit gem. 

§ 3 Abs. 1 BauGB

Bekanntmachung
+ Inkrafttreten

Frühzeitige Beteiligung 
der Behörden

§ 4 Abs. 1 BauGB

Überarbeitung der 
Planung

Billigungsbeschluss / 
vorbehaltlicher 

Satzungsbeschluss

Der Stadtrat entscheidet in Beschlüssen 
über Anlass und Fortgang des Verfahrens.

Der Bebauungsplan basiert auf dem Flächennutzungsplan. Beides sind Instrumente der Bauleitplanung.

Wir befi nden uns noch ganz am Anfang des Bebauungs-
planverfahrens. Nachdem der Münchner Stadtrat den 
Aufstellungsbeschluss im Juni 2024 verabschiedet hat, 
befi ndet sich unser Projekt-Team nun in der Überarbei-
tung der Planungen.

Bereits vor dem Aufstellungsbeschluss gab es:

• eine Präsentation der Machbarkeit des Projektes in der 
Öffentlichkeit im Rahmen einer öffentlichen Vollver-
sammlung des BA 17 (16.01.2024) 

• ein Gespräch mit der IWAP e. V. im März 2024,

Ablauf des Bebauungsplanverfahrens

um die Hintergründe des Entwicklungskonzeptes und die 
zukünftige Beteiligung der Öffentlichkeit zu besprechen. 

Nach der Verabschiedung des Aufstellungsbeschlusses 
wurden wichtige Stakeholder (z. B. Stadtratsfraktionen, 
Bezirksausschuss und IWAP e. V.) wiederholt über den 
Stand der Planungen informiert. 

Darüber hinaus hat die BImA eine ganze Reihe von Maß-
nahmen ergriffen, um die Bewohnerinnen und Bewohner 
sowie die Nachbarschaft zu informieren, zu konsultieren 
und ihre Rückmeldungen einzuholen.

Der Bebauungsplan basiert auf dem Flächennutzungsplan. Beides sind Instrumente der Bauleitplanung.
© Landeshauptstadt München
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Juli 2024: 
Erstinformation: Postkarte an Mieterschaft 

Alle Mieterinnen und Mieter erhielten per Hauswurfsendung eine 
Postkarte mit dem Hinweis auf ein kommendes Dialogangebot 
sowie einer Kontaktmöglichkeit per E-Mail für Fragen und Anliegen.

Kommunikations- und 
Beteiligungsmaßnahmen 

Die BImA als Vorhabenträgerin hat sich bei der Siedlungsentwicklung dazu bereit erklärt, noch vor der gesetzlich vor-
geschriebenen Beteiligung von Öffentlichkeit (§ 3 Abs. 1 BauGB) und Behörden (§ 4 Abs. 1 BauGB) die Betroffenen sowie 
den Bezirksausschuss 17 zu informieren und die Öffentlichkeit unter anderem über eine Projektwebsite, Dialog- und 
Informationsveranstaltungen sowie einer gezielten Ansprache der Bestands-Mieterschaft aktiv in den Planungsprozess 
einzubinden.
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August 2024: 
Informationsangebot: Q&A zur Planung

Per Hauswurfsendung erhielten alle Mieterinnen und Mieter ein vertieftes 
Informationsangebot in Form eines Frage-Antwort-Dokuments. Darin wurden zentrale 
Themen wie Planung, Umwelt, Infrastruktur, Umzugsmanagement, Zeitplan und 
Beteiligungsmöglichkeiten verständlich erklärt – als wichtiger Beitrag zur transparenten 
und kontinuierlichen Kommunikation.

Fragen & Antworten zur Zukunft der Siedlung am Perlacher Forst

www.bundesimmobilien.de

Liebe Mieterinnen und Mieter, liebe Bewohnende der Siedlung am Perlacher Forst,
die „Ami-Siedlung“ ist seit Jahrzehnten ein Ort des Zusammenlebens und 
des sozialen Miteinanders. Die lange Geschichte der Siedlung und die 
Verbundenheit der Bewohner und Bewohnerinnen mit diesem Ort haben 
die Siedlung am Perlacher Forst zu einer Heimat und zu einem Zuhause für 
viele Münchnerinnen und Münchner werden lassen. 
Wir möchten diesen Charakter der Siedlung für die Zukunft bewahren. Aus 
diesem Grund arbeitet die Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BImA)
intensiv an einem nachhaltigen Konzept zur Nachverdichtung und 
Aufwertung der Siedlung am Perlacher Forst. Wir möchten dringend 
benötigten Wohnraum schaffen, nachhaltiges Wohnen möglich machen 
und so gleichzeitig die Lebensqualität vor Ort verbessern.
Unser Ziel ist es, eine zukunftsorientierte und lebenswerte Siedlung zu 
entwickeln, die den Bedürfnissen der heutigen Zeit gerecht wird und 
gleichzeitig den Charme der derzeitigen Wohnumgebung bewahrt. Konkret 
bedeutet das, dass bestehende Gebäude nach neusten Standards saniert 
und Neubauten in einer umweltverträglichen Bauweise errichtet werden. 
Dabei legen wir großen Wert auf Transparenz und möchten mit Ihnen als 
Bewohnende der Siedlung den gemeinsamen Dialog suchen. Mit diesem 
Flyer wollen wir Ihnen einen ersten Überblick über das Projekt geben und 
häufig gestellte Fragen beantworten.

Im beigefügten Q&A-Teil finden Sie Antworten zu wichtigen Themen 
rund um die Entwicklungspläne, Umweltaspekte sowie die sozialen und 
infrastrukturellen Maßnahmen, die im Zuge der Nachverdichtung geplant 
sind. 

Wir freuen uns auf den Austausch mit Ihnen.

Mit den besten Grüßen
Ihr Projektmanagement-Team der Bundesanstalt für ImmobilienaufgabenDirektion München

Herausgeberin

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben- Anstalt des öffentlichen Rechts -Direktion München
Sophienstraße 6
80333 München

Wenn Sie weitere Fragen rund um die Entwicklung der Siedlung am Perlacher Forst haben, 
schreiben Sie uns gern eine Nachricht an perlacherforst@bundesimmobilien.de.

Was ist der Hintergrund des Vorhabens am Perlacher Forst?

Das Projekt zur Nachverdichtung der Siedlung am Perlacher Forst ist Teil der Wohnraumoffensive der Bundesregierung, die 2018 gestartet 

wurde. Ziel ist es, dringend benötigten, bezahlbaren Wohnraum zu schaffen, so der Wohnungsnot in Deutschland entgegenzuwirken und 

gleichzeitig Nachhaltigkeitsaspekte und die Anforderungen an moderne Wohnkonzepte zu berücksichtigen.

Wer ist verantwortlich für das Projekt?

Die Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BImA) ist verantwortlich für die Planung und Durchführung des Projekts. Das dafür notwendige 

Bebauungsplanverfahren liegt in der Zuständigkeit der Landeshauptstadt München.

Wie wird das Projekt finanziert?

Die Finanzierung erfolgt aus Mitteln der BImA. 

Wie viele Menschen leben aktuell im Umgriff ihres Vorhabens?

Aktuell gibt es rund 1.200 Wohneinheiten in der Siedlung am Perlacher Forst, in denen gut 2.500 Menschen zu Hause sind.

Wie viele neue Wohnungen sollen entstehen?

Durch eine gezielte und zugleich verträgliche Nachverdichtung können mit unserem Projekt in den nächsten zehn bis 20 Jahren ca. bis zu 

1.000 weitere, dringend benötigte Wohneinheiten hinzukommen. Dieser theoretische Umfang an möglicher Nachverdichtung wurde im 

Rahmen eines Ideenkonzeptes (sogenannte Machbarkeitsstudie) ermittelt.

Ist die Wohnungsknappheit der einzige Grund, weshalb dort neue Wohnungen benötigt werden?

Neben dem grundsätzlich hohen Bedarf an Wohnraum spielt auch die Gestaltung der einzelnen Wohneinheiten eine große Rolle. Die 

bestehenden Wohngebäude aus den 1950er-Jahren wurden in – für damalige Zeiten typische – Einheiten aufgeteilt: Hier prägen klassische 

Zwei- bis Fünfzimmerwohnungen das Bild. Möglichkeiten, auf  zeitgemäße Bedürfnisse der Wohnungsgestaltung für alle Altersgruppen 

einzugehen, sind dadurch stark eingeschränkt. Die Anpassung des Wohnungsangebots auf die heutigen Anforderungen kann deshalb nur 

durch modern konzipierte und nachhaltig umgesetzte Wohnmodelle erreicht werden.

Wie viele Wohnungen / Gebäude müssten abgerissen werden? 

Wie viele können erhalten und saniert werden?

Von den insgesamt 54 Bestandswohngebäuden in der Siedlung wurden in den vergangenen Jahren bereits 35 durch die BImA aufwendig 

saniert. Weitere 18 Gebäude sind nach aktueller Einschätzung als sanierungsbedürftig einzustufen. Wie viele Bestandsgebäude durch 

Neubauten ersetzt werden, kann erst im Rahmen der im Bebauungsplanverfahren vorgesehenen Prüfungen ermittelt werden. 

Wohnungen welcher Art sollen neu gebaut werden?

Es wird eine Mischung aus verschiedenen Wohnungstypen entstehen, um unterschiedliche Bevölkerungsgruppen anzusprechen. Ziel ist 

insbesondere, Wohnformen anzubieten, die den modernen Ansprüchen heutiger Lebensentwürfe entsprechen und in dieser Form in den 

bestehenden Wohngebäuden nicht realisiert werden können.

Ein Kritikpunkt ist bislang das sogenannte „Village Green“-Konzept. Worum geht es dabei?

Das „Village Green“-Konzept ist ein Planungsmodell, das auf die Schaffung von gemeinschaftsorientierten Wohnräumen mit neuen 

Wohntypologien abzielt. Es kombiniert Wohngebäude mit großzügigen Grünflächen, Gemeinschaftseinrichtungen und Infrastruktur, um ein 

lebenswertes und umweltfreundliches Wohnumfeld zu schaffen.

Warum wurde das „Village Green“-Konzept für die Siedlung am Perlacher Forst vorgeschlagen? 

Das Konzept wurde vorgeschlagen, um eine nachhaltige und gemeinschaftsorientierte Lösung für die Nachverdichtung zu bieten. Es zielt darauf 

ab, den Wohnraumbedarf zu decken und gleichzeitig die Lebensqualität der aktuellen und künftigen Bewohnerinnen und Bewohner zu erhöhen. 

Um die Grün- und Freianlagen erhalten und gegebenenfalls erweitern zu können, sollte nicht in die Breite, sondern in die Höhe gebaut werden. 

Worin unterscheidet sich das „Village Green“-Konzept von herkömmlichen Wohnbauprojekten?

Während herkömmliche Projekte oft von Grund auf neu geplant werden, baut das Village-Green-Konzept auf den vorhandenen Strukturen auf 

und erhält dabei Bäume und Grünflächen. Die bestehende Charakteristik und die Qualitäten der Siedlung werden dadurch ernstgenommen 

und weiterentwickelt. Die Gebäude werden dabei so in die Umgebung eingefügt, dass sie bestehenden Strukturen ergänzen, anstatt sie zu 

ersetzen. Diese Integration schafft neue Wohnformen und Gemeinschaftsangebote wie Kitas, kleine Läden und Dienstleistungseinheiten, 

die die soziale Infrastruktur weiter fördern. Ein Teil der bestehenden oberirdischen Parkplätze wird in neue Freiflächen und Baufelder 

umgewandelt, wodurch eine verbesserte Lebensqualität in einer vertrauten Nachbarschaft entsteht. Gleichzeitig werden neue Parkplätze 

in den Quartiersgaragen des Village Green geschaffen, um dem Bedarf an Parkraum gerecht zu werden. Die parkähnlichen Grünräume im 

Inneren der Teilquartiere werden durch den Rückbau von Bestandsgebäuden erweitert und aufgewertet. Das Ziel ist es, durch die behutsame 

Anpassung und Ergänzung der bestehenden Siedlung eine kontinuierliche und nachhaltige Entwicklung zu ermöglichen, die sowohl den 

Charakter des Viertels bewahrt als auch neue Möglichkeiten für die Bewohnerinnen und Bewohner schafft.

Wie gehen Sie mit den zahlreichen Forderungen aus dem Stadtrat um, die der bisherigen Entwürfe von „Village Green“ durch andere 

Bauformen zu ersetzen?

Bei den vorliegenden Entwürfen handelt es sich um erste Leitgedanken, wie eine sinnvolle und nachhaltige Nachverdichtung an dieser Stelle 

gelingen kann. Die Entwurfsidee dazu wurde von Fachleuten als sehr positiv bewertet. Dennoch hat sich die BImA für eine Überarbeitung 

dieses Konzeptes stets offen gezeigt. Wir tragen die Entscheidung des Stadtrats voll mit, auch die Ausgestaltung einzelner Baukörper 

ergebnisoffen in den Bürger- und Öffentlichkeitsdialog einzubeziehen.

Vorhaben & Planung

Wie wird mit dem aktuellen Baumbestand umgegangen?

Der Erhalt des Baumbestands und der Biotopflächen ist ein zentrales Anliegen des Projekts. Umfassende Umweltprüfungen und ein 

Klimafahrplan sind Teil der Planungen, um den zahlreichen Nachhaltigkeits-, Umwelt- und Klimaaspekten Rechnung zu tragen.

Heißt das, dass gar keine Bäume gefällt werden müssen?

Der über die Jahre gewachsene und in weiten Teilen sogar geschützte Baumbestand ist auch für die BImA ein hohes Gut, das die Siedlung 

maßgeblich prägt. Aus diesem Grund werden wir bei den weiteren Planungen besonders sorgfältig prüfen, inwieweit Eingriffe zur Schaffung 

neuen Wohnraums notwendig sind. In diesem wichtigen Punkt ist die Abstimmung zwischen der BImA und dem Referat für Stadtplanung und 

Bauordnung deshalb besonders eng. Ob und wenn ja, wie viele Bäume tatsächlich gefällt werden müssen, lässt sich erst zu einem späteren 

Zeitpunkt genau sagen.

Welche Maßnahmen werden ergriffen, um die Verkehrssituation zu verbessern?

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens werden detaillierte Untersuchungen zu Verkehr, Lärm und weiteren technischen Aspekten 

durchgeführt. Es ist geplant, die Infrastruktur für Fuß- und Radwege zu verbessern und eine gute Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr 

zu gewährleisten. Auf diese Weise erfährt die Siedlung durch das Projekt eine klima- und umweltbewusste Mobilitätsentwicklung.

Wird es neue soziale Infrastrukturen wie z.B. Kindergärten geben?

Die Planung sieht vor, die soziale Infrastruktur zu erweitern und insbesondere Angebote für Familien und Kinder zu schaffen. Zunächst muss 

der genaue Bedarf ermittelt werden. Wird solcher festgestellt, entstehen dann auch Kindergärten und sonstige Einrichtungen.

Umwelt & Infrastruktur

Wer darf in die neuen Wohnungen einziehen?

Als Bundesanstalt hat die BImA die Aufgabe, der sogenannten Wohnungsfürsorge für Beschäftigte des Bundes Rechnung zu tragen. Das 

bedeutet, dass der neu geschaffene Wohnraum zunächst für die zahlreichen Bundesbediensteten, die in München arbeiten und leben, 

angeboten werden soll. Auf diese Weise wird der angespannte Wohnungsmarkt in der Landeshauptstadt erheblich entlastet.

Angenommen, es stünden Wohnungen für Menschen zur Verfügung, die nicht Beschäftigte des Bundes sind: Welche Kriterien 

müssten erfüllt werden, um eine Wohnung mieten zu können?

Die genauen Mietkriterien werden im Rahmen der Vermietungsrichtlinien der BImA festgelegt. Der Wohnraum soll insbesondere 

einkommensschwächeren Haushalten zugutekommen.

Wie wird sichergestellt, dass die Wohnungen bezahlbar bleiben?

Die BImA orientiert sich am unteren Rand der ortsüblichen Miete. Die Mieten sind derzeit gemäß dem Haushaltsvermerk des Deutschen 

Bundestages auf in der Regel zehn Euro (netto kalt) pro Quadratmeter begrenzt.

Wie viele Wohnungen stehen derzeit leer?

Derzeit gibt es in der Siedlung am Perlacher Forst wenig Leerstand, dieser ist hauptsächlich durch die Wohnungssanierung bedingt. Die 

Zahl ungenutzter Flächen auch während der Realisierung unseres Vorhabens so gering wie möglich zu halten, ist ein wesentliches Ziel aller 

Projektbeteiligten. Leerstände müssen möglichst vermieden werden. Trotzdem gibt es gerade bei Sanierungs- und Entwicklungsvorhaben 

zahlreiche Faktoren, die einen temporären Leerstand von Wohnflächen unausweichlich machen. 

Werden aktuelle Mieter ihre Wohnungen verlieren?

Den Mieterinnen und Mietern werden Ersatzwohnungen aus dem Bestand der BImA angeboten. Weiterhin erhalten sie das Erstzugriffsrecht 

beim Bezug der neu erstellten Wohnungen. Ein geordnetes und verhältnismäßiges Umzugsmanagement wird sicherstellen, dass dies 

möglichst reibungslos geschieht. Eine Kostenregelung bezüglich des Umzugsmanagements wird den Mietern mitgeteilt, sobald sich der 

jeweilige Zeitpunkt für einen Umzug konkretisiert.

Bewohner & Umzugsmanagement

Was sind die nächsten Schritte im Projekt?

Mit dem Aufstellungsbeschluss des Ausschusses für Stadtplanung und Bauordnung stehen wir jetzt am Beginn des 

Bebauungsplanverfahrens. In diesem Verfahren werden in enger Abstimmung mit dem Referat für Stadtplanung und Bauordnung die 

Planungen für die Siedlung am Perlacher Forst vertieft und detaillierter ausgearbeitet. Gleichzeitig wird die BImA im Zuge eines Dialog- 

und Informationsangebots alle direkt betroffenen und interessierten Bürgerinnen und Bürger einladen, ihre Anregungen und Wünsche 

mit in diesen Prozess einzubringen. Der nächste formale Schritt im Bebauungsplanverfahren ist die Sammlung von sogenannten 

„Eckdaten“, also den Grundlagen und Kernpunkten eines zukünftigen Bebauungsplans. Anschließend werden im Zuge der §§ 3 Ab.1 bzw. 

4 Abs.1 BauGB die Öffentlichkeit und die Träger öffentlicher Belange zu dem Vorhaben beteiligt.

Wann beginnen die Bauarbeiten?

Der im Juni 2024 gefasste Aufstellungsbeschluss leitet zunächst das Bebauungsplanverfahren ein. Damit beginnt die intensive und 

detaillierte Planungs- und sodann die Genehmigungsphase. Der „Startschuss“ für die Bauarbeiten ist abhängig vom Ergebnis dieser 

Phasen.

Wie lange werden die Baumaßnahmen insgesamt dauern?

Wir befinden uns gerade erst ganz am Anfang des Bebauungsplanverfahrens. Belastbare Zeitpläne können erst nach Abschluss der 

detaillierten Planungs- und Genehmigungsphase aufgestellt werden. Um die Durchführung der baulichen Veränderungsmaßnahmen für 

unsere Mieter so schonend wie möglich zu gestalten, beabsichtigen wir diese in Bauphasen zu realisieren. Eine gleichzeitige Realisierung 

aller Baumaßnahmen ist ausgeschlossen. 

Prozess, Zeitplanung & Umsetzung

Wie wird auf Kritik aus der Bevölkerung reagiert?

Die BImA nimmt die Anliegen der Bevölkerung  ernst. Im bisherigen Verlauf unseres Projekts konnten wir bereits einige Themen 

identifizieren, die den Menschen vor Ort besonders wichtig sind. Im weiteren Verlauf des Verfahrens ist es deshalb ein zentraler Punkt, in 

den Dialog mit diesen Interessengruppen zu treten und die Ergebnisse des Dialogs in den weiteren Planungen mitzudenken.

Wird es Möglichkeiten zur Bürgerbeteiligung geben?

Ja, es sind verschiedene Formate der Bürgerbeteiligung geplant, um die Meinungen und Wünsche der Anwohnerinnen und Anwohner und 

Interessierten in die Planung einfließen zu lassen. Darüber hinaus wird es Angebote und Formate geben, in denen sich die Bürgerinnen 

und Bürger kontinuierlich über den aktuellen Stand der Entwicklung informieren können, wie beispielsweise eine Projektwebsite oder 

Veranstaltungen. Über alle Beteiligungsmöglichkeiten und Formate informieren wir selbstverständlich rechtzeitig.

Dialog & Öffentlichkeitsbeteiligung 

November 2024: 
Einladung zum Info-Markt 

Mit einer Hauswurfsendung wurden alle Mieterinnen und Mieter 
sowie Anwohnende im Umfeld zur bevorstehenden Informations- und 
Dialogveranstaltung eingeladen. Die Einladung enthielt Hinweise zur 
Beteiligungsmöglichkeit sowie erweiterte Kontaktangebote: zusätzlich zur 
Projekt-Mailadresse wurde eine Hotline eingerichtet.
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28. November 2024: 
Dialog und Beteiligung beim Info-Markt

Beim vierstündigen Info-Markt kamen rund 700 Besucherinnen und Besucher aus 
der Siedlung und Nachbarschaft zusammen. Rund 25 Expertinnen und Experten 
standen für Gespräche zur Verfügung – insgesamt kamen so über 100 Stunden 
direkter Dialog zustande. An über 40 Infoplakaten und einem Modell wurde der 
Planungsstand anschaulich vermittelt. Rückmeldekarten, Feedbackplakate und 
persönliche Gespräche boten vielfältige Möglichkeiten, Anregungen einzubringen.

November 2024: 
Launch der Projekt-Website

Mit dem Launch der Website wohnraumoffensive-
perlacher-forst.bundesimmobilien.de wurde ein zentraler 
Informationskanal für Mieterinnen, Mieter und die 
interessierte Öffentlichkeit geschaffen. Die Seite bietet 
umfassende Einblicke in den Planungsprozess, aktuelle 
Entwicklungen sowie Kontaktmöglichkeiten per Mail und 
Hotline. Seit Veröffentlichung wird sie regelmäßig aktualisiert.

perlacher-forst.bundesimmobilien.de wurde ein zentraler 

interessierte Öffentlichkeit geschaffen. Die Seite bietet 

Dezember 2024: 
Veröffentlichung der Info-Markt-Inhalte

Die Plakat-Inhalte des Info-Markts wurden auf der Projekt-
Website veröffentlicht und stehen seitdem allen Interessierten 
dauerhaft und jederzeit zum Nachlesen zur Verfügung.

DER INFOMARKT

Experten 25 4

40

Stunden  
Gesprächszeit 

Plakate voller 

Informationen

Viel Raum für Anregungen, Ideen und Kritik

Getränke  
und Imbiss

Keine Hürden
Keine Frage bleibt 

unbeantwortet

Anregungen, Kritik 

und Ideen werden 

protokolliert

 Modellansicht

Der Dialog steht im Mittelpunkt – niederschwellige Gesprächsformate für jedermann!

Das ideale Gesprächsformat – Was Sie heute Abend erwartet

– mit allen Experten  

100 Stunden Gesprächszeit

– und veröffentlicht

– jede/r kann mit jeder/m sprechen
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April 2025: 
Informations-Broschüre zum Vorhaben

Im April 2025 wurde eine umfassende Broschüre per Hauswurfsendung an alle 
Mieterinnen und Mieter sowie das unmittelbare Umfeld verteilt. Sie informierte 
ausführlich über den bisherigen Planungsstand und schaffte so eine gemeinsame Basis 
für alle Teilnehmenden der bevorstehenden Workshops.

5. April 2025: 
Dialog, Beteiligung und Mitwirkung 
beim Live- und Online-Workshop

Im Rahmen des Projekts fanden Workshops statt, die die aktive Beteiligung 
der Mieterinnen und Mieter sowie der interessierten Öffentlichkeit an den 
Planungen der „Grünen Höfe“ förderten. Zu Beginn der Veranstaltung, die live 
übertragen wurde, kamen neben der BImA und der Stadt München auch die 
Bezirksausschussvorsitzende und der 1. Vorstand der IWAP e. V. zu Wort.

Insgesamt nahmen knapp 30 Mieterinnen und Mieter vor Ort teil, während 
online zeitweise bis zu 1.000 Interessierte dem Workshop folgten. 

Nach einer Einführung mit Impulsvorträgen der 
Projektbeteiligten hatten die zufällig ausgewählten 
Mieterinnen und Mieter mehr als drei Stunden 
Zeit, sich intensiv mit den Themen Architektur, 
Standorte und Nutzung der Grünen Höfe
auseinanderzusetzen.

Parallel zum Präsenzformat wurde ein digitales Workshopformat angeboten, 
das allen Interessierten eine umfassende Teilnahme ermöglichte. Auch hier 
wurden die gleichen Themen behandelt, der Austausch erfolgte an einem Online-
Thementisch, ebenfalls begleitet von Expertinnen und Experten. So konnten 
möglichst viele Stimmen und Perspektiven in die Planung einfl ießen.

Das Präsenzformat setzte auf ein faires 
und repräsentatives Auswahlverfahren per 
Los, um eine vielfältige Teilnehmergruppe 
zu gewährleisten. An zwei Thementischen 
konnten die Teilnehmenden gemeinsam mit 
Expertinnen und Experten auf Augenhöhe 
diskutieren und aktiv am Planungsprozess 
mitwirken.
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perlacherforst@bundesimmobilien.de

089 23685-123

wohnraumoffensive-perlacher-forst.bundesimmobilien.de

Juli 2025: 
Veröffentlichung des Workshop-Protokolls

• Veröffentlichung auf Projekt-Website
• Aufarbeitung und Auswertung der Workshop-Ergebnisse 

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben · Ellerstraße 56 · 53119 Bonn
Postanschrift: Bundesanstalt für Immobilienaufgaben · Postfach 1340 · 53003 Bonn

www.bundesimmobilien.de

Juli 2025: 
Beteiligungsbericht 

Übergabe einer Zusammenfassung 
der bisherigen Kommunikations- 
und Informationsmaßnahmen 
der Siedlungsentwicklung 
an alle wichtigen
 Stakeholder.

Beteiligungs-

bericht
Siedlungsentwicklung im 

Perlacher Forst 

www.bundesimm
obilien.de


